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Künstler mit internationalem Renommee
Zwei Wochenenden mit Werken von Karin Pliem sowie Livia Kubach und Michael Kropp bei Elfi  Bohrer

Seit 25 Jahren sind die Bildhauer 
Livia Kubach und Michael Kropp 
immer wieder in der Galerie für 
Gegenwartskunst in Bonstetten 
zu Gast. Ihre Skulpturen 
 harmonieren mit den Bildern 
der Österreicherin Karin Pliem, 
die seit sieben Jahren bei Elfi  
Bohrer ausstellt.

von regula zellweger

«Die Galerie ist ein Ort der Begegnung 

– mit der Kunst, mit anderen Menschen, 

mit sich selbst.» Dies ist das Credo der 

Bonstetter Galeristin Elfi  Bohrer. «Mein 

Programm ist expressiv, konservativ, 

qualitätsvoll, Emotionen ansprechend, 

Botschaften vermittelnd. Meine Über-

zeugung gehört dem Original, dem 

 Unikat.» Die neuste Ausstellung im 

Kunstfenster entspricht völlig diesen 

Aussagen. Die Werke der Malerin Karin 

Pliem und des Künstlerpaars Livia 

 Kubach und Michael Kropp laden ein, 

sich mit vielerlei Fragen des Lebens zu 

befassen.

Karin Pliem

Auf Karin Pliem wurde Elfi  Bohrer durch 

die Kulturabteilung der österreichischen 

Botschaft in Bern aufmerksam gemacht. 

Elfi  Bohrer ist sehr sicher bei der Aus-

wahl «ihrer» Künstler. Von Karin Pliem 

war sie sofort begeistert. Die Künstlerin 

zeigt dem Betrachter eine Natur, die es 

von Natur aus nicht gibt. Auf ihren Bil-

dern tummeln sich Pfl anzen und Tiere 

aus allen Erdteilen. Es blüht, verblüht, 

fl oriert, fl iesst, schwebt, schwimmt, 

 wuselt, kriecht und expandiert auf den 

Kunst-Biotopen von Karin Pliem. Eine 

intensive Formen- und Farbenvielfalt 

schlägt den Besuchern entgegen. Man 

denkt an Begriffe wie Biodiversität und 

Kommunikation der Pfl anzen in Netz-

werken. Aber auch Gentechnik, Hybride 

und Klone. Und schon ist man mitten-

drin in der Diskussion. 

Karin Pliem ist überzeugt: «Selbst 

die heterogensten Dinge der Welt haben 

einen gemeinsamen Nenner, einen 

 ursächlichen Zusammenhang.» Die 

Künstlerin sammelt auf Reisen durch 

die ganze Welt Samenstände, vertrock-

nete Blüten, Moos, natürliche Objekte 

und von Menschenhand gebildete, die 

sie zur Inspiration braucht. Assoziatio-

nen an eine aufklärerische, naturphilo-

sophische, ganzheitliche Sicht zum We-

sen von Flora und Fauna, die dem Men-

schen vermittelt, wie wenig er über die 

Natur wirklich weiss, lassen an die 

 Bücher von Florianne Koechlin denken.

Livia Kubach und Michael Kropp

«Die Eltern von zwei Töchtern lernten 

sich beim Steine Schleppen kennen und 

lieben» erzählt Elfi  Bohrer. Livia Kubach 

stammt aus einer bekannten Künstler-

familie und hat Bildhauerei studiert. 

Michael Kropp, ursprünglich Pädagoge 

und Musiker, kam durch seine Frau zum 

Gestalten mit Stein, vorzugsweise mit 

Granit – doch nicht nur.

Viele der gemeinsamen Arbeiten 

 beruhen auf dem Grundprinzip des Säu-

lenbohrens. Bohrkerne werden entfernt, 

sodass netzartige, dreidimensionale Ob-

jekte entstehen, die bei unterschiedli-

chem Lichteinfall den Gesamteindruck 

immer wieder verändern. Bohrlöcher 

treffen und durchkreuzen sich im Inne-

ren des Steins, sodass verblüffende 

Durchblicke entstehen. Bohrkerne wer-

den aber auch so in Stein eingearbeitet, 

dass die Objekte schwingen und klingen. 

Was man sieht, hat mit dem eigenen 

Standpunkt zu tun – nicht nur bei den 

Werken des Bildhauerpaares.

Das Künstlerehepaar schafft innova-

tive Werke für den Aussen- wie für den 

Innenbereich. Werke anfassen erlaubt! 

Dies sollte man sich nicht entgehen 

 lassen.

Zwei Wochenenden Open House mit Karin Pliem 

sowie mit Livia Kubach und Michael Kropp: 18. und 

19., 25. und 26. September, jeweils 13 bis 17 Uhr und 

nach Vereinbarung. Galerie für Gegenwartskunst, 

Dorfstrasse 13, Bonstetten. www.ggbohrer.ch, 

079 207 76 28, galerie@ggbohrer.ch.

Galeristin Elfi  Bohrer kombiniert für die kommenden Open-House-Wochen-
enden Steinskulpturen von Livia Kubach und Michael Kropp mit Bildern 
von Karin Pliem. (Bild Regula Zellweger)

«Die Glasperlenmädchen»
Dieser ergreifende Südstaaten-
roman wird in zwei Geschichts-
strängen erzählt. Einer beschreibt 
das Leben von Hannie Gossett 
um das Jahr 1875 und der andere 
handelt von Benedetta Silva 
hundert Jahre später.

von nicole gerber, 
bibliothek hedingen

Hannie Gossett ist 

eine junge Frau, 

welche in Louisiana 

in der Sklaverei auf-

gewachsen ist. Auf 

einer grossen Plan-

tage lebt sie mit ih-

rer Familie, das 

heisst der Mutter 

und ihren vielen Ge-

schwistern. Als der 

Bürgerkrieg auszu-

brechen droht, wer-

den einige Sklaven 

von der Farm verschleppt und Hannie 

muss mit ansehen, wie ihre Mutter und 

ihre Geschwister auf einem Sklaven-

markt verkauft werden. Bevor das pas-

siert, gibt die Mutter jedem ihrer Kinder 

ein Band mit drei blauen Glasperlen. 

Dies soll ihr Erkennungszeichen sein, 

falls sie sich irgendwann wiederfi nden 

würden.

Nach dem amerikanischen Bürger-

krieg ist das Land im Chaos. Das Schick-

sal will es, dass Lavinia, die Tochter der 

weissen Plantagenbesitzer, deren Halb-

schwester Juneau Jane sowie Hannie, die 

ehemalige Sklavin, sich unfreiwillig als 

Weggefährtinnen zusammenfi nden. 

 Lavinia und Juneau wollen um ihr Erbe 

kämpfen und Hannie ist auf der Suche 

nach ihrer Familie. Hannie ist eine sehr 

starke Frau, da sie aber schwarz ist und 

es nicht üblich ist, dass schwarze und 

weisse Frauen zusammen unterwegs 

sind, gibt sie sich als Mann aus, welcher 

als Kutscher der beiden Damen fungiert. 

Gemeinsam müssen sie viele Hürden 

überwinden, bis sie endlich in Texas an-

kommen. Und ob ihre Hoffnungen sich 

da erfüllen, müssen die Lesenden selbst 

herausfi nden.

Oberstufenschüler recherchieren 

ihre eigenen Familiengeschichten

Hundert Jahre später beginnt Benedetta 

Silva in Augustine, Louisiana, eine Ober-

stufenklasse zu unterrichten. Dies er-

weist sich als sehr schwierig, denn die 

Schülerinnen und Schüler kommen aus 

schwarzen und weissen zerrütteten 

 Familien, sind arm und die jungen 

 Erwachsenen haben wenig Hoffnung 

auf eine gute Zukunft. Schule ist ihnen 

egal, sie machen, was sie wollen und 

haben wegen der disziplinarischen Pro-

bleme auch schon viele Lehrerwechsel 

erlebt. 

Benedetta Silva ist anders. Sie liebt 

Bücher über alles und will bei den 

 jungen Erwachsenen das Interesse fürs 

Lesen und Schreiben wecken. Doch erst 

als sie beginnt, in der Vergangenheit zu 

graben, kann sie die Oberstufenschüler 

endlich packen und diese animieren, 

ihre eigenen Familiengeschichten zu 

recherchieren. So kommt auch die 

 Geschichte von Hannie wieder zum 

 Vorschein und gewinnt an Bedeutung.

Berührend, spannend und lehrreich

Ich fand das Buch sehr berührend, aber 

auch spannend und lehrreich zugleich. 

Man erlebt die Zeit um die Sklaven-

befreiung hautnah mit. Abwechselnd 

erfährt man in den Kapiteln von Hannie 

Gossetts und Benedetta Silvas Leben. 

Lisa Wingate hat sich für dieses 

Buch von einer wahren Begebenheit in-

spirieren lassen und ich fi nde, sie hat 

diese Geschichte sehr eindrücklich zu 

Papier gebracht.

«Die Glasperlenmädchen» von Lisa 
Wingate. Limes Verlag, München 2021. 
ISBN 978-3-8090-2739-3.

Nicole Gerber. 
(Bilder zvg.)

BUCH-TIPP

Ein unvergessliches, sonniges 
und sehr lustiges Wochenende
Jubiläumsreise des Sportclubs Aeugst ins Wallis

Der Sportclub Aeugst wurde im Jahr 

2015 gegründet und aus der losen Club-

verbindung in die heutige Form mit der 

Bezeichnung Sportclub Aeugst umge-

wandelt. Dieser zählt inzwischen 24 Mit-

glieder. Coronabedingt konnte der 

 Verein seine Jubiläumsreise nicht wie 

ursprünglich geplant im Frühling 2020 

durchführen. Gross war die Erleichte-

rung, als feststand, dass man nun am 

4. und 5. September für zwei Tage ins 

Wallis verreisen konnte. An diesem 

wunderschönen und von J. M. Fontana 

grossartig organisiertem Anlass nahmen 

19 Aktivmitglieder teil.

Die Reise führte per Car über den 

Furkapass zum Rhonegletscher, wo als 

Erstes die Eisgrotte besichtigt werden 

konnte. Bei dieser Gelegenheit wurde 

der Rückgang des Gletschers eindrück-

lich sichtbar. Danach ging es nach Ober-

wald, von wo aus sich zwei Gruppen, die 

eine per Velo und die andere zu Fuss, 

nach Reckingen aufmachten, wo ein 

feines Mittagessen eingenommen 

 wurde. Danach ging es weiter bis nach 

Mühlebach und auf eine etwa zweistün-

dige Wanderung ins Berghotel Chäser-

statt. In besagtem Berghotel wurde das 

Nachtessen eingenommen und auch 

übernachtet.

Wanderung zum Aletschgletscher

Am folgenden Morgen ging es zu Fuss 

zurück nach Führgangen, von wo aus 

die Aeugster mit der Bahn bis zur Tal-

station Fiescheralp fuhren. Mit der Gon-

del ging es nun auf 2222 m ü. M. und zu 

Fuss weiter ins Bergrestaurant Bettmer 

Hitta, wo es als Stärkung Älplermakro-

nen gab, bevor die Wanderung zum 

Aletschgletscher und dann weiter zum 

Restaurant Chüestall fortgesetzt wurde. 

Hier gab es noch einmal das  letzte Er-

frischungsgetränk vor dem  Abstieg bis 

zur Bergstation Bettmeralp. Die Luftseil-

bahn brachte die Gruppe überwältigt 

vom Erlebten, aber auch sehr müde zur 

Talstation, wo bereits der Car auf sie 

wartete, für die Heimreise nach Aeugst.

Ein unvergessliches, sonniges und 

sehr lustiges Wochenende ging zu Ende. 

Einige Stimmen waren zu hören, dass 

ein solcher Event eigentlich jedes Jahr 

stattfi nden sollte. Einen Vorteil hat die 

Verschiebung des Anlasses um andert-

halb Jahre dann eben doch: Es dauert so 

nur noch dreieinhalb Jahre bis zum 

Zehn-Jahre-Jubiläum – wieder ein Grund 

zu reisen. 

Romeo Geissberger, Präsident Sportclub Aeugst 

Der Sportclub Aeugst auf zweitägiger Jubiläumsreise im Wallis. (Bild zvg.)

Herbstwanderung des Damenturnvereins Stallikon

Wie schon letztes Jahr entschied sich 

der Vorstand des DTV Stallikon, eine 

Wanderung, den Umständen entspre-

chend und coronakonform, in der Um-

gebung und ohne öV abzuhalten. So 

starteten am 11. September acht wan-

derfreudige Turnfrauen in Sellenbüren 

und marschierten bei eitlem Sonnen-

schein an diesem milden Spätsommer-

tag der Reppisch entlang nach Landikon 

und weiter nach Birmensdorf. Während 

einer kurzen Pause um den kleinen See-

rosenteich neben der katholischen Kir-

che genossen sie die Idylle. Bis der fried-

liche Moment vom plötzlichen Geläut 

der Kirchenglocken unterbrochen wur-

de, welches lautstark den Beginn einer 

Hochzeitsfeier verkündete. Weiter ging 

es vorbei an Schrebergärten, bis zum 

Kaffeehalt in der Badi Geren. Danach 

trabte die fröhliche Gruppe neben der 

plätschernden Reppisch und einem 

zweiten Teich weiter ins Tal bis zu einer 

schönen Sitzgelegenheit. Beim Picknick 

aus dem Rucksack unterhielt man sich 

über Gott und die Welt. Das denkwür-

dige Datum dieser Wanderung kam 

auch zur Sprache. Jedefrau erinnerte 

sich, wo sie sich vor genau 20 Jahren 

aufgehalten hatte und was sie damals 

machte. 

Der Rückweg führte an verschiede-

nen Fitnessgeräten vorbei, die natürlich 

alle von jeder Turnerin ausprobiert wur-

den. Die Kommentare über die Ausfüh-

rungen der Turnübungen und das Ge-

lächter waren vermutlich in der nahe 

gelegenen Kaserne noch zu hören.

Auch die literarische Komponente 

kam nicht zu kurz. Ein Vorstandsmit-

glied zitierte kurzerhand ein Gedicht 

«Über das Älterwerden» von Wilhelm 

Busch, welches sie bei ihrer Morgenlek-

türe entdeckt hatte. Alle lauschten den 

witzigen Reimen und staunten, dass zu 

Lebzeiten des berühmten Dichters 

(15.04.1832–19.01.1908) die Menschen 

anscheinend auch schon das Erreichen 

eines biblischen Alters angestrebt 

 hatten.

Von Birmensdorf ging es nun berg-

auf auf den Ettenberg, wo es beim Ten-

nisplatz nochmals eine kurze Rast und 

Trinkpause gab. Von hier aus bewegte 

sich die Gruppe gemütlich durch den 

Wald. Zum Schluss ging es den steilen 

Pfad hinunter zur Mülistrasse in Sellen-

büren und  zurück zum Startpunkt, der 

zugleich das Ziel der diesjährigen Wan-

derung war. Es war ein wunderbarer 

Ausfl ug, direkt vor der eigenen Haustür.

Die ganze Route war 12,6 km lang. 

Die reine Marschzeit betrug drei Stun-

den und sechs Minuten. Mit allen Pau-

sen, inklusive Fitnessübungen und 

 humoristischer Dichtereinlage, war 

man ungefähr doppelt so lange unter-

wegs. DTV Stallikon

Der DTV Stallikon trainiert dienstags 20 bis 21 Uhr 

und mittwochs 19.15 bis 20.15 Uhr in der Turnhalle 

Loomatt. Es gelten die aktuellen Corona-Massnah-

men des BAG ohne Zertifi katspfl icht für Vereine mit 

beständigen Gruppen. Weitere Infos: Esther Kägi, 

079 515 32 07, dtv@gmx.ch, www.dtv-stallikon.ch.


